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TELEGRAMME, 


Die Einnahme des Monte 
Meletta. 


Ein Telegramm Kaiser Wilhelms an 
Felamaıschaliı Conrad. 
Wien, 13. Dezember. (KB.) 
Aus dem Kriegspressequartier wird ge- 
«aneldet: 


Der Deutsche Kaiser richtete an 


Feldmarschall Conrad folgendes Tele- 
gramm: 

Ich sende Ihnen, sowie allen beteiligten 
Führern und Truppen Meine wärmsten 
Glückwünsche zur Einnahme vom 


angarischer Waffen, Vom Herzen wünsche 


Ich Ihnen weiteres Fortschreiten 


der so nlücklichen Operationen, 


Der Gang 


der Verhandiungen. 
Günstige Fortschritte. 


(Privat-Tolegramm der „Krakauer Zeitung"). 
Rotterdam, 13. Dezember. 
In hiesigen unterrichteten Kreisen wurde 
die Uebarzeugung laut, dass die F ried ens- 
Bache in den letzten Tagen mächtige 
Impulse erhalten habe und günstige 
Eortischriitie mache Die Binigung 


zwischen Russland und dem Visrkund sei 


so gut wiesicher, 

Weiters herrschen ir den Ententelän- 
dern Anzeichen, die darauf hindeuien, 
dass auch dort eine versöhnlichere 
Stimmung platzgreife, 

Zuverlässige Informationen aus England 
besagen, dass sich Lloyd George in einer 
überaus prekären Situation befindet und 
die öffentliche Meinung immer mehr zu 
Lansdowne neige. 


Deutsche Forderungen. 


@rivas-Teiegramm ne „nrassucı Aenung".) 


Berlin, 13. Dezember. 
Der „Lokal-Anzeiger“ meldet aus Lugano: 
Der Petersburger Korrespsadent des „Se- 


‚densbedingungen, 
_ Delegierten vorgelegt worden wären und sich 


Amtlich wird verlautbart: 13. Dezember 1917 


Bartinchrafel 


Einreinummer . : Wh 
Monatsabonnement für Krakau 
Pr EST ENEAN ii u K 240, 


Postversand nach auswärts K 3 
Alleinige Inseratenannahme füg 
Oesterreich - Ungarn (mit aus 
nahme von Galizien und Polen) 
und das Ausiand bei M. Dukes 
Nacht A.-G. Wien 1„Wollzeile 16, _ 
für den Balkan bei der Balkam 
Annonrenezpeditiono A, @. in 
Sofia, 
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Nr. 347. 


|Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Wien, 13. Dezember 1917. (KB.) | 


Destlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenruhe, Die Verhandlungen über einen Waifenstillstand an allen russischen 
Fronten wurden heatayfrüh wieder aufgenommen, 


italienischer Kriegsschauplatz: 
Schnee und Nebel verhinderten gestern in den venezianischen Gebirgen jedwede 


Kampftätigkeit. 


Die Truppen des Feldmarschalls Conrad haben nach bisheriger Zählung in den 
viertägigen Kämpfen um das Meiettagebi:t 639 italienische Oifiziere und über 
16.000 Mann als Gefangene eingebracht. Die Beute setzt sich aus 93 Gesthützen, 


Monte Meletta und den anschliessenden 293 Maschinengeweiren, 4 Mitrailleusen, 81 
herrlichen Erfolgen österreickisch- | 


Kriegsgerät zusammen. 


hätten darauf bestanden, dass im Waffen- 
süllstandsvertrag ausdrücklich gesagt 
werde, dass gleichzeitig auch die Ver- 
handlungen über einan Frieden begin- 
nen sollten, 

Nacn einer Lücke infolge der Zensur heisst 
es dann weiter: Es bestätigt sich, dass die 


Deutschen der Bewegungsireiheitder 


russischen Flotte Grenzen setzen 
wollen, Diese hätte den Botinischen Meer- 
busen zu verlassen und sich in den Fin- 
nischen Meerbusen zurückzuziehen. 


Englische Hetzvarsuche, 
Berlin, 13. Dezember. (KB.) 

(Amtlich.) Die „Times“ bringen Nachrichten 
aus Russland über die deutschen Frie- 
die den russischen 
teils auf wirtschaftliche, teils 
Fragen beziehen. 

Demgegenüber wird festgestellt, dass bisher 
überhaupt noch keinerlei deutsche Friedens- 
forderungen den russischen Delegierter vor-, 
gelegt wurden, dass vielmehr bisher nur die 
Frage des Waffenstiilstandes zur Spra- 
che kam. Alie englischen Meldungen sind zum 
Zweck erfunden, um bei der rus.ischen 
öifeutlichen Meinung gegen Deutschland 


auf politische 


tolg“ meldet, die deutschen Untsrhändler ; und gegen die Friedensidee zu hetzen. 


(J 
Minenwerfern- und vielem anderen 


Der Chef des Generalstabes, 


Lenin mahnt zur Unnachgiebigkeit. 
(Privai-lsieprammm der „arakauer Zeuuug u 
Berlin, 13. Dezember. 

Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus Stocks 
holm: g 

Nach der „Prawda“ hat Lenin noch am 
6. Dezember an die Unterhändler ein Tele- 
gramm gerichtet, sie möchten sich keine & 
wegsnachgiebig zeigen, 


Frankreichs 
Politik gegenüber Russland. 


interpellationen in der Kammer. 
Bern, 13. Dezember. (KB.) 
Der Lyonsr Presse zufolge werde die Kams 
mer am 29, d, M. verschiedene Interpel- 
laiionen erörtern, darunter eine Intere 
silatisn über die Politik der Regierung 
gepen über Russland, eine Intarpsila- 
tion über die Lage, die für Frankreich durch 
Zusammenbruch der russischen Front ent. 
sieht end eine Intszpellatien über die Hilfe, 
die dis Regierung Russland gewähren will, 
damit Russland sich wieder vollke m. 
men de Enlenis anschliesse, 


at 


` unter der Redakteur des „Avanti“, 


gesetz die Todesstrafe, 


Amerika liefert das Beweismacerial. 


- mes“ verlautet auf der russischen Botschaft 


. kolaus von seinen Wächtern ermordet 
`” worden sel. 


“men, „Cavour“ ist gesunken, die Fahr- 


Seite 2. Krakau, Freitag 


Die Affaire Cailleaux. 


Anklagen 
des Pariser Militärkommandanten. 


Privat-lelegramnmı cer, «Krakauer Zenung“.J 
Budapest, 13. Dezember. 

„Pesti Naplo“ meldet aus Bern: 

General Dupail, der Militärkomman- 
dant von Paris, erhob in der Kammersitzung 
schwere Anklagen gegen Cailleaux. Er 
beschuldigte ihn staatsfeindlicher Umtriebe, 
'englandfeindlicher Agitation und des Zu- 
sammenarbeitens mit den Agenten feindli- 
cher Staaten. 

Auf.die genannten Delikte setzt das Strat- 


j ‘Privat-Telegramm aer „Krskauer Zeitung“.) 

y Berlin, 13. Dezember. 
Die „Morgenpost“ meldet aus Genf, dass 

das entscheidende Beweismaterial 

gegen Cailleaux, wie im Falle Bolo Pa- 

scha, von der amerikanischen Regie- 

rung geliefert worden sein soll. 


Gerücht von einer Ermordung 
des Exzaren. 


{Privat-Teiegraimm oer „n. akauer Zeitung“) 
Berlin, 13. Dezember. 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 


Basel: 
»Nach einer Meldung der „New-York Ti- 


in Washington, dass der frühere Zar Ni- 


/ 
vi 


Der r Seekrieg. 


Berlin, 13. Dezember, (KB.) 
' (Amtlich) Im Sperrgebiet um: England 
wurden neuerdings 35.000 Bruttoregister- 
tonnen versenkt. 

Eines unserer Marineflugzeuge vernich- 
tete bei einem Aufklärungsflug in Hoofr 
den das englische Luftschiff „C. 27“, das 
brennend in die See abstürzte, 


Ein italienischer Dampfer 
gesunken. 


Terragona, 12. Dezember. {KB.) 
-(Meldung der „Agence Havas‘.) 
Drei Meilen vom Kap Jorge Ametilla 
stiess der italienische Dampfer „Cavour“ 
mit einem unbekannten Dampfer -zusam- 


gäste wurden gerettet. Das Schicksal 
des anderen Dampfers ist unbekannt. 


Die Desertionen im italienischen | 
Heere. 


"Lugano, 13. Dezember. (KB.) 
Die italienische He£resleitung forderte | 
neuerlich die Deserteure unter Zusiche- 
rung der Straffreiheit auf, sich bis 
29. Dezember zu stellen. 


Sozialistenverhaftungen in Italien. 


Lugano, 13. Dezember, (KB.) 
In Mailand’ sind 14 Sozialisten, dar- 
ver- 
haftet worden. Ferner wurde dem „Avan- 
ti“ zufolge in Pavia der Führer der revo- 
lutionär orientierten Eisenbahnerorganisa- 


. tion verhaftet, 


Die Besetzung Jerusalems. 
London, 12. Dezember. (KB.) 
(Reutermeldung.) General Allenby ist am 
11. Dezember in Jerusalem einmar- | 
schiert. 


"Mittwoch, 12. Dezember: „Carewiez“* von 
G. Zapolska. à 
C EIIN O GNN O TIKITI O EEE Q 9 O O I Y EARN D HUND O CENIO O GTE 9 


$ 


KRAKAUER ZEITUNG 


Türkischer Genzralstabsbericht. 


Konstantinogel, 12. Dezember. (KB.) 

Die „Agence Milli“ meldet aus dem Haupt- 
quartier: 

Feindliche Angriffe östlich Nebisan, 
Wil und östlich Jerusalem scheiterten 
unter erheblichen feindlichen Verlusten. 
Senst nichts Besonderes. 


Die Opfer der Lissaboner 


Revolution. 
Bern, 13. Dezember. (KB. 
Die Pariser Presse gibt die Zahl der Toten 
in Lissabon mit 109, die der Verwunde 
ten mit 600. an. 


Schliessung aller Schweizer 
Schulen. 


(Privat-Telegruram aer „Krakauer Zeitung“) 
; Berlin, 13. Dezember. 
Die Schweizer Regierung ordnete die 
Schliessung aller Schulen wegen 
Kohlenmangelan, 


Kleine Chronik, 


Feldmarschall von Conrad wurde vom Kaiser 
anläßlich der erfolgreichen Aktion bei Asiago 
durch ein Handschreiben ausgezeichnet, das ers 
neut die besondere belobende Anerkennung unter 
gleichzeitiger Verleihung der Schwerter ausspricht. 

Kaledin wurde mit seinen Truppen bei Belgo» 
rod von den Bolschewiki geschlagen. 

Der Verlust der feindlichen Luftstreitkräfte im 
November beträgt an den deutschen Fronten 22 
Fesselballons und 205 Flugzeuge, von denen 85 
hinter den deutschen Linien, die übrigen jenseits 
der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt 
sind. Die Deutschen haben im Luftkampfe 60 
Flugzeuge und 2 Fesselballons verloren, 

Gegen ‚Cailleaux ‚sgll -die Strafverfolgung einge: 
leitet werden. Er soll’sich eines Anschlages auf die 
Sicherheit des Staates schuldig gemacht haben 
durch Umtriebe, die geeignet sind, die Bündnisse 
Frankreichs bloßzustellen, ferner des Einverständ: 
nisses mit dem Feinde sowie der -flau machenden 
Propaganda. 


Wetterbericht vom 13. Dezember 1917. 
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Witterung vom Nachmittag des 13. Dezember bis Mittag 
des 13. Dezember: Bedeekt, ruhig, leichter Frost. 

Prognose für den Abend des 13. Dezember bis Mittag 
des 13. Dezember: Schönwetter wahrscheinlich. 


EINGESENDET. 


Die 
Lu, k Garnisons- ÜrBSeRage CN aft Arckau-Poduürze 


‚eröffnete am 10. Dizamber in der Ulica Krupnica 
Nr. 22 ihre Ausganestelie HE 


Diejenigen bezugsherechtigten Gagisten, die 
dort ikre Rayonierung wünschen, werden ge- 
beten, dies der S arhisons Rp en enage wie tschaft 
bekanntzugeben. 


CAFE „WARSZAWA“ 


Krakau, Stawzowskagassa 30, naban dan Plantationen, 
Täglich von 6!. Uhr abends an 


KONZERT 

einer gagarischen Zigeunarnapalle umie Leitung des ausezeichnaten 
ZiGsu Brie BP aim A5 
TRSE JANECZL 

Solisten im Geile, Tarog to und Zimbal, 


SDO 05 CODO 9 SC PET 00 OTD 
Et 6 Im O OT AIMN HE Bm 


WE DER HELEN O LIKE OR BO WIEN A DALE OLO O AID dp 


TEE TEE ET VE TEN EEE TEEN TEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE TEE TRETEN nn meer 


‘die der christlichen Bevolker.ng Krakaus ber 


‘England 22 Proz., 


14 Dezernber 1917 


Kokainächrichte a 


Weisses Mehl für die Feiertage. Das Stadie 
präsidium hat sich s.wohl an das Ernahransg. 
amt in Wien als au h an die Siatthälterei wegen 
Zuweisung, von 10 Wagg.as weissen Mehles für 


vorsienenten Feiertage, gewendet. 
Brand. Donnerstag den 13. ds. ist gegen 2 Uhr 
nachmittags am Ringplatz in Krakau in dem Ges 
schäitslokale unter der Firma „Linoleum“ em 
grolies Feuer ausgebrochen, das sich schnell auf 
das ganze dort betindliche Warenlager verbreitete, 
Bis zum Augenblicke ist das Feuer noch nicht ges 
löscht. ] 
Die polnische Telegrammspracke gestattet, 
Die k. k. Post- und Telesraphendirektion teilt 
mit: Mit Verordnung des k. k. Handelsministe- 
riums vom 24. November 1917 wurde uer Ge 
brauch der polnischen Sprache bei Privat 
telegrammen nicht nur im Bereiche Öesterr eiche, | 
sondern auchiu den in österreichiscu- -ungariscuep 
Verwaltung befindlicheu Gebieten des König. | 
reiches Polen. zugelassen. j 


Grosse Zeichnungen für die VIL Kriegsanleike, ] 
Die Firma Heinrich Frauck Söhne unu deren 
Geseilschafter haben bei ve;schieden-n Bank. 
instituten der öste reichisch-ungarischen Mon- 
archie den Betrag von 1,200.000 Kronen für die 
VIL Kriegsanleike gezeichnete Ausserdem hat 
neuerdin.s die Beamten-Pensionskassà der Firma 
den Betrag von 200.00V Kronen für die VI. Kriegs- 
anleihe gezeichnet. 


nme 


Russiand in Zahlen. 


Daß die Friedensbewegung in Rußland so rasch 
den jetzigen Ergevnissen entgegenreirte, ist haupt 
sächuch der lalsache Zuzuschieiben, dais es den 
Belschewisten gerang, die Massen der Bauern hins ° 
ter sich zu scnaren. Die russischen Bauern waren 
aber nur zu gewinnen, maem die Maximausten s 
die uralte russische Bauerniorderung: Verteuun N 
des Grobgrunubesitizes zu einem ihrer vornehme 
sten Programmpunkte machten. Dauurch hat sich 
Lenin die Mitwirkung unu uen Anhang der vies 
ien Millionen russischer Bauern in una aunerhalb 
des hieeres gesichert, die keinen heineren Wunst 
kennen, als den nach Boden. Und das ist kein 
unDedeutender Aunang. Man kann natürlich von 
hier aus nıcht abschatzen, wie groß die Masse der 
Bauern ist, die zur unmittelbaren Getoigschaft 
Lenins gehört, aber wir können uns einen uuges | 

„wen Begriff davon machen, wie die Agrarirage 
in Rußlanu liegt, wenn wir in der Schritt Miljus 
kows „Kullana in Zahlen" lesen, dals es schon 
1897 im einstigenZarenreivh (im europäischen Rulis 
land) 82,158,000 Bauern gab gegen 12,027.038 Stadte ” 
bewohner. Das richtige Verhältnis war 12.8 Proz. 
Städter und 87.2 Proz. Bauern. Rubakin errechs 
nete 1912 die Zahl der Städter auf 22,500.800 und 
die der Bauern von ganz Russland auf 141,272,000 
oder ungetähr 13,7 Proz. Städter und 86.3 Proz. 
Bauern. Der Prozentsatz der städtischen Bevöls i: 
kerung betrug 1851 7:8 Proz. der Gesamtseelens 
zahl, 1878 9.2 Proz., 1897 12.8 Proz. und 1912 13.7 
Proz., eine Steigerung, die ursprünglich mit der 
Auihebung der Leibeigenschaft, später mit der 
Entwicklung der Industrie zusammenhing. Vers 
folgt man, dal nach der vergleichenden Statistik 
Rubakins 1912 die Zahl der Landbewohner in | 
in Frankreich 58 Proz, it 
Deutschland 43 Proz. betrug, dann ist klar, welch 
eine ungeheure Macht die 86.3 Proz. Bauern in 
Rußland bilden. 


Und diese Bauern haben lediglich Ar einen“ $ 
Wunsch: Bodenbesitz. Die unerhörte Fläche Rußs 
lands, die ein Sechstel der ganzen Welt ausmacht 
und 22 Millionen Quadratkilometer umfaßt, ist zu 
39 Prozent mit Wald, 16 Prozent mit Weideland. 
und 26 Prozent mit Ackerland bedeckt. Vom Baus 
land ist der größte Teil: 91.2 Prozent Getreide 
land und nur 8» Prozent zur Kultur anderer Ge 
wächse benützt. Dieses ausgedehnte Land ist 
größtenteils Eigentum der, früheren kaiserlichen 
Familie, der Klöster und Grolsgrundbesitzer. Den 
Bauern, die es bebauen, die darauf leben und da 
von leben müssen, gehört nur ein geringer Teil. 
Nun ist es seit langer Zeit der Wunsch der Baw 
ern, diesen Boden als Eigentum zu bekommen 
das ungerechte System der Großgrundbesitzer ab 
zuschaffen, die meistens fern von der- ertra# 
! reichen Scholle in Petersburg, Paris oder an def 
Rieviera fremden Fleiß und Schweiß verpraßten 
und des Ertrages der eigenen Arbeit teilhaftig uU 
werden. Eine durchgreifende Agrarrevolution un 
zugleich eine Revolution, die dringend den Frie 
den braucht, wenn sie zw ihrem Ziel gelangen soil 
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Die Kriegsführung zur See 
im Weitkrieg. 
Von Vizeadmiral a. D. Leopold Freiherrn 
von Jedina:Palombini, 


Schiuss, *}) 


Beim Zusammentreffen vonSchiffen gleichen Ges 
fechıswertes wie bei Santa Maria wurden die 
Engiänder in den Grund geschossen, während die 
Deutschen keine nennenswerten Verluste erlits 
ten. Bei ailzugrolser Uebermacht des Feindes 
kämpiten die Seeleute der Zentralmächte bis die 
Schitfe mit stolz wehender Flagge untergingen. 
So die wackeren Sieger von Santa Maria, welche 
kurz darauf bei den falklande-inseln mit dreifach 
überlegenen englischen Kräften zu tun hatten. 
So der k. u. k. Kreuzer „Zenta“, welcher im glors 
reichen Kampfe mit 17 großen französischen 
Schlachteinheiten vor Antivari, bis zum letzten 
Augenblick ieuernd, unterging. Sowohl die östers 
reichisch-ungarischen Schitfe wie die deutschen 
beschossen zu wiederholten Malen erfolgreichst 
die feindlichen Küsten, ohne daß der Gegner es 
verhindern konnte. Letzterer wagte keine nen: 
enswerte Unternehmung dieser Art, ja auf die 
eutsche Küste ist, soweit bekannt, bis jetzt noch 
sin englisches Schiffsgeschoß gefallen. i 
aturgemäß sucht alles eine Erklärung dieser 
erwarteten Gestaltung der Sachlage. Dem 
Michtfachmann erscheint es geradezu rätselhaft, 
daß die italienische Flotte sich noch nicht zum 
Angriff der k. u. k. Flotte in die Adria wagte. 


Nochmehr wundert man sich, dal die mächtige 


englische Großkampfflotte in dem nun über ‚drei 
Jahre währenden Kriege es bei dem oben erwähn= 
ten mißglückten Versuche, sich mit der deutschen 
Hochseetlotte zu messen, bewenden liel3 und nun= 
mehr fast anderthalb Jahre in ihrem Flottenlager 
operativ untätig liegt. 
“Diese bei der bekannten Entschlossenheit und 
Zähigkeit der Engländer doppelt unerklärlich 
scheinende Haltung beruht gewiß zum Teil auf 
politischen Erwägungen. England, gleich Italien, 
fürchtet, daß es bei ferneren Zusammenstößen 
maritim weiter geschwächt würde. Es wäre dann 
durch Jahre hinaus nicht mehr in der Lage, seiner 
überkommenen Seepolitik gebührenden Nachz 
druck zu geben. Die Vereinigten Staaten und Jar 
pan vergrößern fortwährend ihre Flotten. Mit 
Hinblick auf die Entfernung könnte England ber 
teits jetzt es kaum mit einem dieser Länder mit 
sicherer Aussicht auf Erfolg aufnehmen, geschweis 
ge wenn seine Flotte weitere Verluste erlitte. Bei 
dem immer. deutlicheren Bestreben der Union, 
sich in jeder Richtung dauernd der Führerschaft 
der Ententeländer zu bemächtigen, kann Eng» 
land diese Gefahr nicht laufen. Denn darüber ist 
wohl jeder Engländer im Klaren, mit dem, Schwin» 
den des Rufes der allgebietenden Seemacht ist die 
weltbeherrschende Stellung für immer dahin. 
Aehnliches gilt für Italien, betreffs der Mittel» 


“ meerpläne. 


Die Hauptursache jedoch, warum Bewegungen 
großer Flotten jetzt besondere Vorsicht erheischen 
und daher seltener sind, liegt darin, dal3 Unters 
seeboote und Seeminen in diesem Kriege zu einer 
unerwartet vollkommenen Ausgestaltung und Ver- 
wendung gelangten. Angesichts dessen, daß ein 
deutsches „U“-Boot in der Lage war, in ungefähr 
tiner Stunde der Reihe nach drei große Panzers 
kreuzer zu versenken, - ohne selbst Schaden zu 

‚ieiden und daß die Explosion einer Mine genügt, 
tım ein Großkampfschiff außer Gefecht zu setzen, 
ist begreiflich, dal Schlachtflotten nur dann in See 
gehen, wenn dieWichtigkeit des Bewegunggrundes 
den hohen Einsatz rechtfertigt. Wie beim Kampf 
twischen Panzer und Kanone dürfte sich wohl 
auch mit der Zeit diesesMißverhältnis durch wirk- 
samen Torpedo- und, Minenschutz augleichen; ges 
jenwärtig macht es jedes Stärkekalkül unmöglich 
Vorderhand ist die für die Zentralmächte gün- 
stige Sachlage gegeben, daß schneidig geführte 
„U“-Boote und geschickt gelegte Minensperren 
ine erdrückende Uebermacht von Großkampf- 
\schiffen einigermaßen wettmachen können. 

Die bisherigen Ereignisse zur See haben auch 
tur Klärung in der Beurteilung von maritimen 
Verhältnissen beigetragen. Die Anschauungen bei 
den Marinen der Zentralmächte scheinen, mehr 
Anspruch auf Richtigkeit zu haben, als jene 
Ihrer Gegner. 

In allen Kriegsmarinen gibt es zwei Schulen, die 
teemännische und die militärische, und das Vor: 
wiegen der einen oder der anderen gibt den be- 
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glich auf die Erhaltung einer sportlichen guten 
Seemannschaft und auf dieBeschaffung des besten 
Schiffs- und sonstigen Materials gesehen, und letz» 
teren oft mehrWichtigkeit beigemessn ais der rein 
militärischen Ausbildung des Personals. Die mili- 
tärische Schule dagegen, 
Krieg vor Augen. In erster Linie werden die der 


į Marine zufallenden Aufgaben gründlich studiert, 


hierauf die zur Lösung derselben nötigen Kampf» 
mittel festgesetzt und sodann ganz besonders ziel» 


hat in allem nur den | 


A 
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die kleine Erika Morini aus dieser Schule als 
„fertige Virtuosin“ hervor und wie einst Sarasate 
und nachher Hubermann, so erregt die junge 
Künstlerin Bewunderung. Kein Mensch hätte vers 
mutet, daß in dem Kinde, welches anläßlich des 
ersten Debüts im März 1916 in Wien, gemeinsam 


i mit dem berühmten Sänger Josef Schwarz, mit so 


bewußt das Personal ausgebildet. Die Marinen der h 


Zentralmächtee, wenngleich bei ihrer Gründung 
im englischen Fahrwasser, huldigen nun vorzugs» 
weise letzterer Anschauung. Das Ergebnis war ein 
geradezu glänzendes Zusammenwirken von Schif- 
fen, „U“-Booten und Luftfahrzeugen, sowie mit 
dem Heere, sowohl in der Nord» und Ostsee, als 
auch in der Adria und auf der Donau. Insbesons 
dere kann der deutsche Admiralstab mit Stolz 
darauf hinweisen, daß die gemeinsame Tätigkeit 


natürlicher Naivitat am Konzertpodium erschien, 
ein Talent schlımmert, welches geradezu rätsels- 
haft erscheint. Und wie sie erst den Saiten die 
Töne der paganinischen, halsbrecherischen Varias 
tionen entlockte, erreichte die Begeisterung ihren 
Höhepunkt und seither: bildet die junge Virtuosin 
die Sensation der musikalischen Veranstaltungen. 


Literarische Kurse im Musikinstitut, Annas 
gasse 2. Den morgen Freitag stattfindenden Vore 
trag des Prof. Lubienski über „Oper und Tanz” 
wird Nina Dolli mit ihrer Schülerin Olga 
iw. durch eine Sarabande, Gavotte und Menuett 
illustrieren. Beginn 6 Uhr abends. Eintritt 1 Kr. 


von Flotte und Heer bei der Wegnahme der In- | Für Schüler 50 Heller. 
sel Oesel die mustergültige Lösung einer der | 


schwierigsten Aufgaben darstellt, welche im Küs 
stenkriege vorkommen kann. 

Wie es verlautet, hat die englische Admiralität, 
welche den Deutschen mit bezug auf Einführung 
des Admiralstabes zögernd nachgefolgt ist, auch 
infolge der Erfahrungen im Weltkriege manche 
ihrer überkommenen Anschauungen geändert. Jes 
denfalls scheint die Oesel-Expedition, welche mit 
den meist unglücklichen Landungsoperationen der 
englischen Flotte in diesem und in früheren Kries 
gen verglichen wurde, Eindruck gemacht zu has» 
ben. Das „Wägen, dann wagen“ Moltkes dürfte 
bezüglich des ersten Teiles nicht mehr bespöttelt 
werden. ' 

Nach dem vorhergehenden sind somit zur See 
nicht die häufigen Zusammenstöße zu erwarten, 
welche man vom Lande aus gewöhnt ist, und die, 
vermöge ihrer leichter zu vergegenwärtigenden 
Schrecknisse, die Nerven des Publikums in bes 
ständiger Aufregung erhalten. Zur See gilt es, 
jetzt noch mehr denn je, den innewohnenden Ans 
griffsgeist zu zügeln und kaltblütig die Wahl der 
Operationen und. der richtigen Zeit hierfür zu 
treffen. Und dies haben unsere und die deutschen 
Seestreitkräfte bis jetzt stets getan, wobei sie jez- 
doch auch die unscheinbarste Gelegenheit nicht 
außer Acht ließen, um dem Feind an den Leib zu 
rücken. Die Schneid und «heldenmütige Opferwil: 
ligkeit sowie der Unternehmungsgeist, welche das 
bei selbst das jüngste Personal betätigen, sind eine 
sichere Gewähr, daß auch unsere Wehrmacht zur 
See die ihr obliegenden schwierigen Aufgaben tras 
ditionsgemäß glänzend zu Ende führen wird. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Gastspiel des Fronttkeaters. Freitag, den 14. ds’ 
beginnt das Fronttheater ein dreitägiges Gast- 
spiel im Militärkasino. Das E ‘semble, das zum 
dritten Male hier gastiert, hat soeben ein Front- 
gastspiebim Osten mit Sensationserfolg absolviert, 
und benützt die Rückreise zu einem »urzen Auf- 
enthalt in unserer Stadt. Die Freunde des deut- 
schen Theaters werden also nach 7 Monaten 
endlich wieder Gelegenheit haben, deutsche 
Künstler zu hören. Das Ensemble besteht aus 
den Damen: Maria Fiehner, Gisa Wurm, 
Mary Jalda, Steffi Roman, Ida Klaus- 
Bayer und den Beren Karl Miksch, 
Arpad Kramer, Wily Hampl, „Anton 
Rudolph. Die künstlerische Leitung hat Herr 
Kurt von Lessen inse, so dass wir künst- 
lerisch hochwerlige Leistungen versprechen 
können. Zur Auiführung gelangen: Freitag 
den 14.: „Herrschaftlicher Diener ge- 
sucht“, Schwank in drei Akten von Burg und 
Taufstein; Samstag den 15.: Bunter Abend, 
Sonntag nachmittags: „Die Schiffbrüchi- 
gen“, Drama in drei Akten von Brieux; Sonn- 
tag abenis: „Bin Rabenvater“, Schwank 
in drei Akten von Fischer und Jarno. Beginu' 
der Abendvorstellungen 8 Uhr. Preise der Plätze 
1-—5. Reihe K 550, 6-10. Reihe K 440, 
11.—15. Reihe K 3'30, 16.—19. Reihe K 2'20. 
Kartenverkauf bei der „Krakauer Zeitung* und 
an der Abeudkassa. Telep onisc :e testellungen 


können nicht enigegenuommen werden. Zivi«- 


publikum hat Zutritt. i 

Konzert Erika Morini. Das am 16. d. M. im 
Sokolsaal stattfindende einzige Konzert hat, wie 
der Vorverkauf zeigt, das lebhafteste Interesse der 
Musikerkreise hervorgerufen. Auf die junge Künst: 


treffenden Flotten das kennzeichnende Gepräge. | lerin ist das musikalische Talent ihres Vaters über- 
Bei der seemännischen Schule, die in der engli- | gegangen, der als Musiklehrer die außergewöhn: 


schen Marine die vorherrschende ist, wird vorzü- 


3) Siehe „Krakauer Zeitung“ Nr. 346. 


liche musikalische Begabung seines Töchterchens 


| wahrgenommen und deren Ausbildung dem Méi- 


' ster Seveik anvertraut hatte. 


Im Vorjahre ging 


„Die Frau und Mutter“. Zeitschrift für Kinder- 
pfl-ge und Erziehung sowie für Gesundheit in 
Haus. und F m lie. Heft 3 vom Dezember 1917. 
Innalt Hauptteil: „Mitteilungen“. „Kouferenz- 
bericht“. „Die Weihnachtsvorfreude in der Kin- 
derstube“. „Ueber jugendliche Schwärmerei* 
von med. Dr Else Volx-Friedland, Wien. „Die 
Krankheiten der Knochen“ von Dr. Friedrich 
Kotfner (Schluss). „Die Bedeutung der Mono- 
gamie“ von Grete Schmahl-Wo;f. „Die gestern 
noch Kinder waren...“ Eine Betrachtung von 
Elsa Baronin Aichelburg (Schluss), „Organisation 
und Aufgaben der Fraueuarbeit im Kriege“ von 
Dr. Julka Chiapec-G orgjevic. — Literarischer 
Teil: „Christnacht“ von Marie Muthreich. „Das 
Märchensp el“. Eine Weihacht-geschichte von 
M x Eck-Troll. „Die vier Jahreszeiten“ von Flo- 
rentine Gebhardt. „Konzerte und Vorträge“, 
„Hausfrauenkurse der Wiener Urania“. „Kriegs- 
kindergalerie*. Lydia vo: Striszka, Olga Samek, 
„Unsere Rundfrage“. Welche Bücher werden im 
Kriege zumeist gelesen? (Freisfrage). „Kriess- 
weihnachten. „Sauglings- uud Kinderpflege”. Die 
Skrofulose, Das Bad. „Gesundheitspflege“. Asti- 
gmatismus, Der Honig, Das Sach.rin. „Kinder- 
mund“ Ene kindiicne Vorstellung, Ein Rudel, 
„erzichung*. Auflö-ung des Kammratsels aus 
Hett Nr. 1, Neue Ratsel für Kinder. „Bücher- 
se. au . Cacilie, von Tonnay, Otto Sojka, Kaspar 
kdschm.d, Stubenenspiel „Harmonie 1“, hinder- 
beschaftigungen — „Oesterreichs Deutsche Ju- 
gend“, kmıl Hadina, Rudolı Bernreiter, Helene . 
Koüolitsch vuu Neuweinsuerg, Theodor Bolte. 
„Antworten der Schriitleiiung“. „Aerztliche 
Sprechstelle*, „Einbanddec»en für den Jahrgang 
1916/17. 

„Die Schaubühne“, Wochenschrift für Politik, 
Kunst, Wirtschatt, herausgegeben von Siegfried 
Jacobsohn, enthält in der Nummer 49 ihres 
dreizehnten Jahrgangs: „Staatsmännische Demos 
kratie“ von Germanicus; „Zum Problem der Des 
mokratisierung“ von Moritz Goldstein; „Zu dies 
sem Krieg“ von Theodor Herzl; „Von der innern 
Geschlossenheit“ von Erbe; „Der Menschenhas 
ser“ von A. H. Zeiz; „Don Carlos“ von S. J.; „Ges 
fahren“ von Max Epstein; „Der Maronibrater" 
von Alfred. Polgar; „Z. E. G.“ von Lorarlus; Ants 
worten. — Die „Schaubühne“ erscheint wöchent: 
lich-und kostet 50 Pfennige die Nummer, M 5.— 
vierteljährlich, M 16.— jährlich. Probenummern 
gratis und franko durch alle Buchhandlungen und 
Postanstalten sowie durch den Verlag der Schaus 
bühne, Charlottenburg, Dernburgstraße 25. Der 
Verlag ist auch bereit, neuen Interessenten auf 
Wunsch die „Schaubühne‘“ einen Monat lang zur 
Probe kostenfrei zu liefern. 2 
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Vor ürei Jahren, 


di 


Dukla wiedererobert. Gute Fortschritte in den 


' Karpathen. Nördlich Lowitsch bis an die Bsura 


i 


vorgedrungen. Unbedeutender Rückzug von Sols 
dau in der Richtung Ciechanow. — Aufgabe der 
osterreichischen Offensive südöstlich Belgrads 
rückgängige Bewegung nach verlustreichen Kämps 
fen. — Abgewiesene Angriffe zwischen der Maas 
und den Vogesen. 


Seite à. Krakau, Freitag KRAKAUER ZEITUNG l4. Dezember 1917 Nr. 34, 


„SZTUKA“, Janugasse. Progranım vom 7. bis casona e 


ET a UT: ! Spielplan dok Städtischen Volks-Theaters : ™ lich 13. Dezember 


Ganz Mazedonien erobert, also Alt- und Neuz 


\ r J l Ziganella. Drama in vier Alten. — Lustepiel, 

Serbien eingenommen. Vranes Gora in Montes | Beginn 1/28 Uhr abende. an 
negro erstürmt. ‘— Die Türken dicht vor Kutels- | fat > s, z Ag a 
amara, günstige Kämpfe im Kaukasus und in den Donnerstag, 13. Dezember: „Gerichtstag*. PUETE E iae vom is ein ich 18, 
Dardaneilen. — In Persien die Engländer und Freitag, 14. Dezember: „Die Puppe“. Die Fremde. Dıama in 5 Akten mit Hella Moja in der 
Russen ip zwei ‚Schlachlem‘ scachlasgn, | Samstag, 15. Dezember nachn.: „Die Gaben Hanptrullen na Ey BaEER we Vom a en a Da 

| derschwarzen Wahrsagerin‘; abends: in 2 Akten. — Kriegswoche. Von ital. Kriegsschauplatz, 
; Vor einem Jahre. | „Gerichtstag“. | „ZACHĘTA“ Programm vom 10. bis einschliesslich 13. 

i ö i Dezember: 

: In denWaldkarpathen, im Gyergyö-Gebirge und Š 3 3 K ; 
im Trotusu-Tal die Russen blutig zurückgeworfen; | iz Ein varpfuschtes Leben. Drama in 5 Akten. — Lustspiel, 


ind i sroßen Walachei überall im „PROMIEN“. Programm vom 10. bis einschliesslich 13, 
3 Si one im Sommegebiet, in den Spielplan des jüdischen Thecata: ; Dezember : | 
i d am hten Maas-Ufer Bocheńska Das Gssieht im Monäschain. Drama in 5 Akten mit Ro- | 
A a ee x Direinion: A, Zolimann. bert Warwick. — Lusispiel, 
Beginn "28 Uhr abends. „WANDA“, U! $w Gertuiv Š. — oro erama vom 9. big 
Donnerstag, den 18. Dezember: „Dar blinda JUdais“, einschliesslich 13. Dezember: 
- Naiuraufnahme. — Albert ais Godankenlaser. Komödie: — 
Der Brudermörder. Detentivdrama in 5 Akten. 


FINANZ und HANDEL. 


Das galizische Moratorium, In den nächsten 


| Programm 
| der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 


Tagen a im Justizministerium eine Besprer j Annagzsso 2. Die Arakan Zeitung” ii l ale p Totinge 
“chung stattfinden, die sich mit der Frage des gali- | I s | Aid l 
-gischen Moratoriums zu befassen chen wird. Die Treitag, 14. Dezember: Prof. Lußfefski: „ dä TR d. ran ei Ui fl all il I! a 


-Ansichten über den einzuschlagenden Weg sind ķ mit plast. Illüstr. Nina Dolli und ihrer apl eromen | 
sehr geteilt. Doch ist anzunehmen, daß weder an ı ® | qm 
eine unveränderte Verlängerung des mit Ende dies Anfang 6 Uhr abends. © 
ses Jahres ablaufenden Moratoriums noch an eine ' gintrittskarten à 1 K, für die Schuljugeud 50 k inder 
Nichtverlängerung, also an eine vollständige Auf- i Kanziei des Musikinstitutes, 
hebung der Stundungsmalßfnahmen gedacht wird. : 
Man dürfte vielmehr, wie aus dem Ergebnis einer | 
jüngst vom galizischen Landesausschuß einberts | 
i 
] 


Weihnachtsverkauf 


| 
N 
Programm der Vorträge i der 
im wissenschaftlichen Kollegium, | K.u.k. Kriegsinval idenschule Kr akau i 
| 
i 


fenen Enquete hervorgeht, einen Mittelweg cin 
schlagen. Die Mehrheit der Enquetteilnehmer hat 
sich nämlich dafür ausgesprochen, daß die Schulds 
ner zu verpflichten wären, die rückständigen und i 
die laufenden Zinsen in zwei Raten, nämlich am 


Rynek gl. A-B 39, 8.—22. Dezomber 1917, täglich von 3—5 Uhr nachm, 


Zum Verkauf gelangen: 


A nsilauhdäem‘ uhrista bezaia aen rentar, 14. Dezember: Prof, A, E. Ballcki: „Messianismus N danga Perlen'aschen, Perlen-Uhranhängsel, Zwirn- 
> in jenen Bezirken, die noch am 1. liane | in der polnischen Literatur“, nanlarbeilt ahei in: knöpf-, Sirick „nöpfe {auf Holziormen), (hrist« 
1916 zum weiteren Kriegsgebiet gehörten, das Mo» i Beginn dər Vorträge um 7 Uhr AARNA baumschmuck, in: Sl, KoE ne 

Fe a r 

chüler 6 K, 
X j Rodelsehlitten SETARE Kok» 
aalas ‚ Senlossergi-Erzeign SSR: riehtschaufel, Ofenhaken, Ofen- 
ee h | schauıel, Kübel usw. 
am - iqa. Kohlemkörke und sonsiiga Wirt- 
Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki Ki OSC au. Rorbileehlerel-Ärzeugnisse ; schaftekörbe, Erzeugnisse aus 
i | weissen Weiden, ; 


Beginn 7 Uhr abends, 
Ponnerstag, 13. Dezember: „Der Damer 


KRIEGSFURSORGEKINO RER Ay der ra Krakau. ! A : 
” Zielona 17. — Programm vom 11. bis einschliesslich BULASIE-LTZENUNISSE: Kübel, Waschtröge usw, 


13. Dezember. An Wochentagen Beginn der ersten ° $ 
krieg“ von Scribe und Legouvé, Vorstellung um 5 Uhr. der letzten um 9 Uks. An Sona-  $frohfiechforej-EWUJNİSSE: Strokhtite und Kassetten. 
Freitag, 14. Dezember: „Heimkehr des und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterkrochener | nn 


Einlass. Objekt 1 des Reservespitales der k. w k. Kr'egsinvalldenschufe 
RR ER N splaniski : Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Das rätselhafte Krakan, Aleja Micklewieza Men 
Samstag, 15. Dezember: „Der Damenkrieg‘“, | Inserat. Deteklivdrama in vier Akten. — Lustsplel. — = 


Militärmusik mit Harfenbagleitung. BR 
a apa BEE DA A 


Ti ee ne ORLE ner man Ee vun STE Un EEE Fact, 
ge 


„LUX“ i| Frontzimmer UNA IN KiM 


Krakeu, Dominikanerplatz-2 $| event. mit Klavierbenützung | möbliert, ist sofort zu vers 
(Ecke Stolarskegasse) | ab 15, Dezember zu vermie- mieten. Debniki, ulica: Ma- 


Allgemeine Versicherung 
in VIL 5'/,°/, amortisierbaren Kriegsanleihe 
und in Schatzscheinen. 


Ausserordentliche Vorteile: 


1) Es kann bis zur Höhe von 5000 K jede gesunde Person (auch Soldaten 
im Felde) im Alter von 15 bis 60 Jahren-für die Zeitdauer von 10—29 
Jahren ohne ärztliche Untersuchung versichert werden. 

2) Die an sich ausserordentlich niedrige Prämie beträgt z. B. von-einer 
Versicherung auf 1000 K für 20 Jahre: 35 K jäkrlich, 17°85 K kalbjährlich, 
9:10 K vierteljährlich. o É 

3) Im Todesfalle des Versicherten (auch wenn er im ersten Versicherungs- i Ameri kanisehe 
jahre eintritt), erhält man in Obligationen der Vii. Kriegsanleihe sofor? & 
die ganze Versicherungssumme «hne jeden Abzug, ohne jede Verpflich- gif Bursau-Anlagen 
tung/zur Zahlung weiterer Prömien; spstestens jedoch (d. h. went er | 
der Versicherte am Leben bleibt) wird die Versicherungssumme mit «| 
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Telephon Nr. 3335. ten. Zwierzynieckäagasse Nr. 9, ee ar ze il. Stock 


Tür rechts. - 
== Ofen 
Dauerbrandüfen zu KUSU 


empfiehlt in grösserer Auswahl Flory aien Hotel pod Rote 
’ A 


J. MEISELS, G. m. B. i. brim Portier. 
Karmalicka Nr. 3, Tel. 163. 


BL) „Vergnügliche 
POLNISCH Geschichten“ 


mit ode: ohne Lehrer farns 


Lager sämtlicher elak- u de 
trotechnischer Artikel $ jamanamane 


Musgraves Original irische 


osoro: 
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Lesen Sies 


een, man am leichtesten und am von 
‚Ablauf der Versicherungszeit ausgezahlt. VE schnellsten nach der ArguS« Fritz Miller 
4) Kein Zwang zur Zahluns der Prämien. Sollte jemand aus irgend- a Methode. Kurs I. A gegen 


einem Grunde die Prämien nicht zahlen können oder wollen, wird auf 
Veriangen — seitens der Geselischaft entweder eine Verrechnung laut 
Anleihekurs aufgestellt und im Barem ausbesanft, oder auch in 
eine gänzlich . prämicnfreie Versicherung dergestalt umgewandelt, 
dass der Versicherie nach Ablauf der Versicherungszeit, ohne dass 
er inzw.scren irgendwelche weitere P,ämien ıu zakien 
braucat, die entsprechend verminderte Versicherungssumme erhält, 

5) Bie none Verzinsung der Kriegsanleihe wird vollständig zugunsten 
eer Partei verrechnet. : 

6) Es müssen bei Bareinzahlung der Kriegsanieite für 1000 K — 925 K 

, erlegt werden, während z. &. hei einer 2öjährigen Versicherung auf 


Einsendung von K 4— zuj Preis elegant gebunden 

beziehen durch die Verlags- K 270. 

s buchhandlung Stanisiaus Zu beziehen durch die Admi- 
h aln i rner 

Zestrale flr Galizien, Goldmann, Krakau, Szewska- | nistration® der „Krakauer 


Bukcwina und König- REE All 35 Zeitung. 
reich Polen 249 || EPPFFIRVoroHe 0000090 9 EF7 9977900 


Brini lie Wir liefern: 
KANAI, romaiska hi $ Farbhänder 5 BEE i 


i 1418. | BER 

1000 K im ungünstigsien Faile nur 760 K, sn früheren Todesfall be- | RD ‚4 Kartonpapler (sohianganier in allen Farben 
deutend weniger und obendrein in einem Zeitraume avon 20 Jahren, SA ee iS Kartothak (Hartensystem uad Verl: kalregistraun | 
einzuzahlen sind. b: Hang schu he , Aarne (übel und Mappen) ' $ 
Anmeldungen werden entgegengenommen und Aufklärungen erteilt von: Ka Ð 5 n $ Verv. ckätizu ngsapparate ind Ahr 3 
Der Fillale des K. K. üsterr, Kihtär-Witwen- u. Waisen-Fonds in hrazau, Woiskanasse 18, fip iD € Fr $ . Gachspazler und Farbe) g 
den k. k, Bezirkshauptmannschaften, k. k. Steuer- und Pestäntern, Ge- und Ausrüsiungs Standa taad p4 
meinde- und Plarrämtern, gen Banken und Finanzinstliuien. |, Brass, Kraken $ Romin i HA y Schrelinnschinn foaie hafi M. h F, $ 
= j Fiaryańskagasse 44 $ Wien |, Franz Jessis-ási 15 u. 17. — Tel 18510 u, 17808.. $ 
G eim Fierlansıter). Tel. 3285.) ,spB00 20010 0 081 94 22222224 FOTO 
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